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Prot okoll 

Über die öffent 1ic he Sitzung des L ndtages vom Donrierstag, den 
22 " *Dez emb er 1932 Mit ýný M. B eginn vormittags *11 Uhr. 
AnWeeend 

sind alle Abgeordnete mit Aasnahen der Abg. Ospelt 
Zudwig 

und Dr. 3eck. ( Ab g. 'Oepeit erscheint zur Naohmittageoitzung. 
$e 1erungsvertreter: Dr. Hoop, Reg. Chef 
üchriftfixhrer: Gas sner 

Zuerst wird das Protokoll u er letzten Sitzung verlesen und 
auch genehmigt. 

+': Diese Anregung ist sehr begründet . ES kann auch die Möglich.. 

8 atz z-.., : gibt sich zufrieden. Mýer 

hel: Vielleicht ist es gut'wenn noch der laesus in das Qesbk$ 

s'4t¬enommen 
wird, dass Private mit einer Strafe belegt werden, wenn 

$ie Solchen Trinkern Alkohol verahreicht. Diese kommen nämlich auch 
in Verschiedenen Gemeinden herum und bekommen dort Alkohol. 

l . Punkt 
G. 
-ratz betr. die V¬reor arbeitechener und liederlicher 1'erso- 

ae-=ý_ Zwang arbeite-- oder Verb ass eru__ anst alten. 

verliest den Gesetzeeentwuri'. 
In Art. 4 wird eine Untertassungesünde des Buohdrukcere dahin 

korrigiert 
dass der dritte Absatz folgendermassen lautet: 

iº' " "Wenn der Unterhalt t Ter Familie daran nicht gefUrdet wird. 
$-ii_II__e?: 

regt in Art. 2 an, dass das Gaethau. everbot nicht nur der 
710bM9emeinde 

schriftlich mitzuteilen aei, sonderu allen Gemeinden. 

4s": Es steht dieser Anregung nichts entgegen. Zu weit jedoch 

s013-te man doch nicht gehen. Dieee Ausschreibung für das ganze 
Zý d beinhaltet für den Betreffenden eine Ehrverminderung. lch wt z'.. 
de ea beim alten belassen. 
ß Chef: Wir haben in der Prasie auch verschieden aehandelt.. ir 

h&ben 
Zdr Unt erle. naer nur des Unterland urä für Ob erlanaer rns 

da" abirlead als Geltunbsbereieh bestirrimt. Naeh dem Sinn des Ge- 

S etzes kann bier vorgekehrt werden, was notwendig ist. 

ýkeit oarira»f't und v'ern'hralnhl: nýc, ý sonwarw urvv. Lw+"ý. º.... -.. ___ -__ 

e1. 

Ichef s Ls kann aber einervPers on, di e Gat ahauaverb of hat , doch 

nicht verwehrt werden, das er eich bei irgendeinem Nachbar Most 

®t's. kauft und dFheim rage t4s9ij; siozi di. asan Yoot trinkt. Die 3aobe 
zwei, Sreiten. So begründet die Anregung ist, so ist sie doch 

latWas 
heickel und schwer in der Durchführung. ý}ýýý 
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Wenn einer von einem Nachbarn ein Glas Most kauft oder es be- 

konimt, so kann man ihn nicht strafen. Ee ist auch nichts Ungebb- 

r ige s dabei , wenn die Sache nicht einen allzu gros sen Umfang 

annimmt . 
'äas. jEe gibt Tribate, die viel Alkohol haben und solches unter 

der Hand an Kleinverbraucher veräussern. Auch schwarze Alkohol- 

'7erlaufe. 3tvellen werden von Trinkern gerne aufgesuoht. Anstatt 

dass er ins Viirtshaus geht �sucht er sich, bei einem Nachbarn Sät. 

lieh zu tun.. Solche schwarze Kleinversnfbstellen sollten mit 

einer empfindlichen Strafe belegt werden, im Falle sie an solche 

berüchtigte Trinker Alkohol verabreichen. 
Batiiný und Vo t: stimmet bei und billigen diesen Sta. ndpubkt, 

Re 
. Oh Solche Fälle sind schon nach dem Polizeigesetz strafbar. 

V ýt, 3 Es sollte auch ein Gesetz geschaffen werden, dass einer 

unter Kurateil gestellt werden kann bevor er sein ganzes Ver- 

mögen vergeudet hat. Bisher war das nicht möglich. 

Di, 
__ e ierunö mt die ee Anree zur Kernt uis . 

Riech B: Unterstiitzt den Antrag Biichelß. 

!os Ich glaube , es wäre gut �wenn diese Anregung aufgenommen 

würde, Dann hätten die Leute, di e Von solchen Trinkern belästigt 

werden, auc h einen Grund, au sagen, dass sie nicht dÜrten und bei 

Verabreichung von Getrgnken bestraft werden. 

wird ac nit In Art. 2 in lit"2 folgender Wortlaut angenommen s 

" Das Gasthausverbot begreift auch den Bezug und die. entgeltli- 

che oder unentgeltliche Ab, gahe von geiet*gen Getränken durch 

Private In s iah" . 
'_s. s Hier müsste aber auch eingeschlossen werden, dass Private 

auch vorher vexwanrt werden müssen, aleo daeo sie erst nach Ver. 

Warriu. ng bestraft werden können. 

ý{eg. Chef: Alle Fe sind wohl nicht zu tref bxl und ich wurde 

es bei dieser Ab änid erung bewenden lassen. 

Büohel: ist mit dieser Fassung zufrieden. 

Nachdeo weitere kein Sendezungen verlangt werccen, eohreitet 

Z'räsident zur zweiten Lesung. 

Die definitiire Beschlussfassung wird auf den Nachmittag vý.. 

Behoben, 

-Beratung -des . Land esvoranschlagee- pro 1933 

i 
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Pr___: 
__ 

nimmt die erste liesUng des Voraus ohlage s vor. 

Gemäss des Konferenzbeschlusses sind die vorgesehen 

Gehaltsaufbesserungen für a Kanaleigeh il:. en ( Landeskasse uralt 

-Landgerichtskanzlei) auf den früheren Stand reduziert worden 

und zwar in Rücksichtnahme auf die derzeitige kritische Wirt. 

schaft krise. 1 wird diese Regelung vom Landtage generell ge- 
tro 

ferL " 
Pros. Bei Titel 1 Wankt 13 bedarf es einer Bemerkung. dÜrf-- 

tA eu, diesem Poeten noch eixsa kleine summe oa. 20e Fr. äazukomraen. 

L's muss nämlich die Führung der Familienbücher in den Gemeindeo 

neu angeordnet werden. Es müssen neue Bücher atigesohai'ft werden. 

Butliner: Bei Position Gesandtschaft muss ich eine Feststellung 

maehen. Die Geschäfteprüfungekommission hat zwar ihren Bericht 

noch nicht zur Gänze fertiger dürfte ab er bis zur nächsten sit. 

zung vorgelegt wercl en. Der T. ät igkL itsberic ht der Gesandtschaft 

hat Jeder Abgeordnete zur äand. Ich möchte einige Punkte heraus. 

6reifen, was besondere in die Augen springt. Si e sohildert', da. soe 

wir gate f-eziehungen zur Schwelt haben müssen. Dae ist eine 

Selbstverst äridlichkeit . Dach nicht die Gesandtsah8f't nacht die- 

sa, sondGrn die Allgemeinheit durch dh: n Gesamteindruck und durch 

&ie Regierung. I? erner erwähnt er, daes dkE Rück8ang der eohweize- 

rieohen Zolleinnshmeu auch Ruckwirkungen auf unseren Zollanteil 

haben könnten mg dass m, on sich dagegen wehren aollte. Dae gem 

hört nach meiner Auffa8Ung gar nicht in den Bericht. YJir haben 

keinen Gru, nd, une 8u wehren. Ferner emt hnt der Bericht die neue 

Alkoholgestsgebung. Unser Betreffnie 1 st eich heute noch nicht 

b eet immer. es müssen zuerst die Auswirkungen etz. abgewart et wez 

d. - Die Schafes eines eigenen Mohamtee nimmt auch einen 

äz'oe$en Raute des Berichtes eixt, Das ist doch gar nicht ao wichtig. 

Auch steht viel im Berichte besgl. ßrbdIterniederlassunGen. 

Da muse feat OAü elft werden "daaa diene heute sieteu tisoh zup. 

kb= nißm=d mehr etacse maoäeu. lkU e. i. nä Folgen 

dar böeen Zeitepoohe. Le iäeet eich hier feet wie nichtß errei. 
äh=. Das sind so ein par Parkt e" 

Gestern haben wir in der Konferen$aitzunn Gelegenheit gehabt, 
zu hören. dase men aus Sparsamkeiterackeichten alle grösseren 
Subventionen einstellen muss. Gesterii haben wir nicht aufgebaut 

. ý, 
e an. dar-s gwbab3 ß olý atgebaut. /9'i 
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wenn man einem Le}rling, der seine Lehre gelacht. het , nicht 

Mehr zubilligt, so ist daß Abbau*Ich Wische ans SpareMakeit - 

r«cksichten; dase dieser Poeten von Fr. 20000 aus derv Budget 

7exachcdndet. Mit diesem Betrag können wir vieles machezi. Wir 

sind nur ein kleines 1=d. und eine Gesandtschaft Ist ein di- 

z'$er IiURas. Bei der heutigen Zeit finde ich diese Aue. be nicht 

mim' gereehtfertigt. Icb weise, dass es schwer istheute zu e, m- 

C , Weg mit der Gesandtoehaft. Aber der Landtag soll beschliessen; 

die Regierung zu b oauft ragen, di e Sache zu fit üfen und bei den 

sehweit erisi: taen Behörden dahin Fühlung nehmen, ob es nicht als 

einen Akt der Unfreundlichkeit empfunden wird. Damals wurde 

die Gesandtschaft wegen Abschluss des Zollvertragee geschaffen. 

Heute 
aber ist diese Stelle nicht mehr eine unbedingte Notweh. 

digkeit und die Luslagen hiefUr stehen in keinem Verhältnis zum 

f olge, der erzielt wird. Icb möchte die Herren Abgeordneten 

ersuchen, meinem Antrage zuzust imnen, dass die Regierung beauf. 

tragt wird, die Prage der Auflassung der Gesandtschaft aus Spar- 

samkeitszvcksichten zu lwüfen und mit cen schweizer-? a en De. 

hörden in Fühlung zu treten ob es nicht als eine Unfreundlich. 

keit angesehen wiirde, wenn sie aufgegeben würde. 

Vo t Betr. Beeoldun8 kann iah nivbt urtei1en. Betr, Ibbeu,, dae 

, vý'eies ich nicht. Es beläuft sich doch die Geso1*. ftezahl auf 

1500 urd vielleicht kann hier die Regierung urteilen, wa$ ge- 

leistet worden ist. Für den Abbau bin ich nicht. Ich könnte hier 

einen pall er]. en. Pdir hatten einen 9©b*fteLUeeA, di e *egi e.. "M 

i'=is hat auf alle seiten gesehrieben und ea hat nicbte getiitzt 
Vlir haben uns dann an die Gesandtschaft gewandt urz ale &i eae 

es 112 die Hände nabm, haben wir schnell gewueet, w©hin e* 'gdb t 
hatfti'lohin kosen dann die vom Fiir ten bezahlten Fr. 2o, oö, o ? 

R- c "C Das ist für die allgemeine Verwaltung bestimmt�, 

y.. is Ich babe die AuffMung, das sei dieser Posten für diq Gam' 

sandtCoh&Lft. r. rüher hat es geheissen, die Gesendteohaf býa`zahle 

der Fürst 

. Ch_ jets pas ZQn, d bezahlt die KOet eu der Gesantdt aft . Its üb-ri- 

sen mues ich dem Huren Abg. Vogt 1rathekorisch widerolwecehEft, wenn 
er behauptet, daac 60 nichts genützt habe, solat e die Regierung 

den y-a. 11 Baier in H+Eiz : 'en pehabt hsb A.. ]Xs ist ti Talft jt7c±er1ich', 
Jena gbg. Vogt den Ge`schäf'tsgý. ujg nur einigermassen kennen würdet `ý2 
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daue könnte er sowae nicht behaupten. tiiir hüben mit der franzö- 

sischen Regierung über d. af, politische Departement verkehrt und 

mussten hiezu die Gesandtschaft in . Anspruch nebmen. ºTenn sie 

eben da ist uninett man sie auch in Anepruch, wie auch bei =deren 

Sachen. VJenn die Gesandtschaft nicht mehr iat, eo wird man es di. 

r$kt m. chen. ib ko:: t auf das gleiche heraus, aitweder wir der 

Gesandte abgewiesen oder ihm zugestiý: mt und so durfte es auch 

seln, wenn die Gesandtschaft nicht mehr bestehen sollte. Die Schweiz 

bewilligt nicht der Gesandtsch aft, aondern dem 3 ande , Das ist 

eine Verkennung der tatsachlichen Verhaltniese. Dabei will ich 

nicht eagen, daec die Tätig1 eit der cleeandt +ohazt in sehr vielen 
Pulen Erfolge zu verzeichnen hat. Vlenn einer zu diesem Zwecke 

da ist und sich der Sache widmen kann, so sind die Aussichten 

machmal grösser, ale wenn mm einen Brief schreibt-. 

YO : Betr. dem Fall. Baien bin ich gut unt'riehtetofterst hat 

Ihm mit dem Arbeiteroekretariat in letzikon verkehrt. Aber ee 

war nichts zu erreichen. tlas dart Fall Abbau der Geaandtsohaft 

etrifft, glaube ichedass die Arbeiterschaft nicht sehr begeie.. 

tOlet ist für den Abbau denn er hat vielen Arbeitern geholfen, 

R-. chLeef s im Falle Baier lasse ich die Akten kommen und sprechen� 
Die Regierung hat ai. ch im Interesse der Gemeinde Baizore bemüht, 

der Fremde hinausgeschafft werden kann. wird nun in den 

Chst en Tagen von Frankreich übernommen und riskiert vielleicht 

etwas, was wir uns nicht vorstellen können. Die Gemeinde Balzere 

will es so hab en dass er den Fran O8 en ausgeliefert wird. B oi 

int e12flationalen Geptlogertheiten wird sonst licberweiee Aei2. 

'recht gavfTrt und so ist das nicht üblich. 

Vo : Die Gemeinde Balzers will ihn nicht haben. Jere Gemeinde 

soll ihn haben,. di e es vernachlt. ss1gt hat, dte Schriften in Ord- 

*7228 halten. 

rromnelts Jedenfalls war hier Trielen ver- 

meint. L7ir hab= ihm durch die Regierung dass Dort verwiesen. Wir 

haben ihn nicht nach Balze. , re geeobiekt. I r ist selbst dorthin S&. 
ýa en. Ein schonen 1'c es hat uan uns den Baier wieder hertib er-, 

geliefert und wir haben ihn wieder zuriack eechickt. 
ýý 

oats Ich kenne mich aus in der Saohe und lasse mich 

CIA am Seil herunter. 
ý 

". i.,, iQh gýý®a., ýB $ýt ýeýme ýiý`tag`eange7 egenhe it sondern Its 
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eine reine private Serie unter den beiden Gemeinden. 

1I ischr' 
o fWris die Gesandtschaft anbei engt 1eo ist die geleistete 

Arbeit eine kleitia ac ie.: etztae Jeh r warne Fon einer Kor . ie-- 

e14n eine wichtige Angelegenheit in Bern erledigt, di e immer 

und immer wieder von der Gesandtschaft verlangt worden ist. 

Die lache wurde in einer Sitzung zur Zufriedenheit er]e digt. 

Ich war mach einer von jenen, die den Tätigkeitsbericht der Qe- 

ecndtechaft verlangt haben und heute bin ich erst recht über.. 

Out das ^ die Auslagen i: l keinem Verhältnis zur geleisteten 

Arbeit stehen, Ich möchte die Gesandtschaft abgebaut wissen. 

V1ie die Regierungen unserer bedeutend grtissoren nachbarlichen 

li2toxie auch direkt mit Bern verkehrt, so können wir das auch 

'r4 Vlege der Regieruxe machen. y/enn der P21I5ideat und der RReg. 

Chef diesen kleinen Weg nach Bern machen, so wird eich das be. 

stir: t lohnei. umso mehr ai letztes Jahr Innert kürzester Zeit 

das erreicht und ermöglicht wurde, was die Gesandtschaft in ei- C 

ner langen Zeit nicht fertig gebracht bat. 

ist a1 in einer Versammlung die Forderung gestellt 

worden, die Gesandtschaft ab£UbaUeU. VJ'enn ich mich recht erinnere, 

ist dama, le betont worden, cder Fürst lege beeonderee Gewicht auf 

dae Bestehen dieser St e1i e. Da habe auch der Fürst die Fr. 

20, oo gewidmet» 

-'räs. t Ich bin persönlich der festen Ucberýeugung und weiss d3 an 

auch eus massgebender . uelle, dasr, der Fürst auf die Haltung der 

Gesandtschaft Irma (ewicht ie . Die 'r. 2o, o0o werden gem Fürsten 

ohne eine beeti ü-, te ZweokbeBtiruuflufg an die 8o eten der Landeevar- 

Waltun gegob en. Dae ist eine eelbetverst lIndliahe Beitrageleis- 

t ung an die v'erwaltungsa ie 1o an, Ob wir die Ge eandt sch aft haben i 
Oder nicht. 

meines VO? ý'e42jexe hersIch dann die lýuffa. sung bur bedtatf- 

gen. Der beste Beweis let dass dieser Beitrag 'aaab weiter be- 

Zthlt wird, 
MatlInert wenn ich crem Herrn Rc, &. Chef einen Tadel a reppeehen 

w, 

köx'. nte, eo wrre ea detr, daso « Ifu wenig i*ob B®rxi 8ýb ý; ý'd extri die 
Gesandtochai't einmal abgebaut ißt und der Reg. ßber eit PEX'Mal 
Im Jahre nach Bern fahrt, so weie8 er nicht nu die gutq; a »ezie- 

hnnýýr. '-nr SaIw; 91. z ýeýGzUhýti. t; en, sorkerxz i,: te noch zu ý tr '194 g . ýrkýq, 
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Wenn er In den höchsten 'Stellen ankloPft, wird 112m Überall_ 

Ti; r und Tor aufgemacht werden. 
Z'd. 
_,, e_, .s Die Haltung der Gesandtschaft wurde vielhaft zur Dol=e 

tierng der Autonomie beibehalten. Es war auch eine gewisses 
Hlom4. nach aussen. Diesen Gxöesenßrahn sollen wir nicht haben. An. - 
dOrerseite betone irh schon, dass in mancher . Angelegenheit eben 

Vieles vorweg durch die Haltung der Gesandtschaft weiter getrie. 

bc worden kann. Wdenn die Regierung direkt mit Bern vorkehrt, so 

muss man wohl auch zugvebcn. dase für sie das Bild viel klarer 

vorliegt. Die Regierung ist da= direkt mit der Sache vertraut 

unä in the Bache besser einbewaiht. Daso Schwierigkeiten in Bern, 

beetü. nden, glaube icti nicht wird sich auch niemand einbilden. 

Die Regierung in Bern, wird die Sache als solche ansehen und 

rtieht die Pera on, di e vorspricht . Ich bin auch der Auffassung;, 

dass die Sache vor einem Jahre nicht so gut ge&an; en wäre wenn 

12icht vorgearbeitet woräen w . re. Der at vkte Verkehr mit Bern 

geatalt-et sich in manchen Punkten wohl sach raenhear. Diesem Vorw. 

teilte gegenüber , teht der Nachteil, dass die Regierung ohnhin 

sebon Arbeit genug hat. 

2-2. in, ý Ich bet rachte die Gesandt schal t nur als eine Relwä» 

eentati. onspereon, die slob wohl ein grosser Staat leisten kann, e 
vJen wichtigere Sachen zur Verhandlung stehen, eo senden =oh 

audexle Staaten extra Bevollm ehtigt® oder die 1 egierung, eder 

die Minetiter, so zu Verhandlungen nach Beru, Gez ete. Daa &eh*.. 

-liche ist bei uns der Fallelch glaube, wenn die Regierung vor- 

ate1118 wird, erreichen wir viel mehr als die Gesandtschaft mit 
1, h-rem repraaentatiVen Charakter. 

äe. c i gibt gewiss Fragen, wo der Staat seine Jutonomie vex. 

treten und wahren muss. Ioh bin ab erkauoh der Anaioht , dass dies 

ohne Gesandtschaft gew¬brt werden kam�", enn man sie weiter bei. 

behalten will, so muse das wegen der Arbeit gesohehm. i s fragt 

Sich ob diese Uehrerbeiten von der Regierung $bernoinmen werden 
kaim 

. p'i eI 1e ic ht kann der He r° T egOb ef Aufschluss geben über 

die rbeit bdie zu leisten ist. 

fýýý 
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R- 
; Chef : Für uns kommt es im Grossen und Ganzen auf das Gleiche 

heraus 
, ob wir einen Brief an die Gesandt soh aft oder en die be- 

treffende 
schweizerische Stelle sohreiben. Vlir schreiben der Ge- 

sandteOhaft den Sachverhalt und er gibt ihn weiter. In vielen Fäl- 

Zen lässt sich die Sache am Telephon erledigen. Einsig die mündli- 

chen Verhandlungen würden einen gewissen Zeitverlust bedeuten. 

Vielleicht 
müsste allmonatlich einmal mündlich ve_handelt werden. 

Die Kosten hiefUr würden nicht auf diese Höhe zu stehen kommen. 

Ich 
persönlicb würde folgendem Gedanken sympathisch gegenüberste. 

hen. Wenn es mi3c glich wäre, einen juristischen Beamten in die Regie. 

rum hineinzubringender weit weniger kosten wurde samt den Reise-. 

kosten nach Bern. Tatsächlich ist die Arbeit in der Landesverwaltung 

sehr gross. Es Ist vielhaft nur eine reine Haaterei. Wegen jedem Ge- 

suche leu_: 'en die Leute zu mir. Wenn auf diese Weise ein Ersatz ge- 

$chffen werden kbnnte, so wäre der Sache sehr ged*eat und es käme 

nicht auf die Hälfte des Betragee. Dabei könnte auch in anderen ßa. - 

chen gespart werden, so bei de . u, nholung von Gutachten etz. 

$oo : Mir macht es den Eindruck, dass viel Sachen nur verzögert 

w'erden, vrenn einer eben nicht viel zu tun hat, eo muse der die Sache 

hinausziehen 
und es einteilen, dass er das ganze Üahr Arbeit hat. 

ßei dem heutigen Abbausintern sollte man schauen, die Sache mit ei- 

nem kleineren Aufwand zu machen. 
3`F* '2 ist uns bekannt aus der Konferenzeitzung, dass viele 

vorliegende Subventionsgesuche mangels Mittel abgewie- 

sl bezw»zuruckgeat eilt werden musetenjachdem ein groseer Teil 

der Bevölkerung der Auffassung huldigt, dass diese Kosten überflüs.. 

°ig sindemüss en wir doc4 erwägen, ob man nicht an den Abbau der Ge. 

°andtschaft denken sollte. 

schreitet zur . Abstii mang über den Antrag des Abg. Batliher. 

Der Antrag wird von allen Ab ge c dnet en mit Ausnahme des Abg. vogt. 

angenOrvnen und die Regierung beauf'tragt, die nötigen Schritte ein- 

'Mleit 

ý_e;: fä wt in der Leeung der weiteren Titel des Voranaeblagee 

fort. 

Bei Titel II. Sohule Pos. a) Pwakt 3 erwähnt der Präsident, dae8 

hinmehr der frühere Posten von F'r. 4oo mit Fr98ao. - einausetee 

eef gnM tJ cles KanferaY aýýcýe^iýluas: ýe. i stellt dies eine Be 
. rag,. 

1eistung 
an die Gemeinde Eschen für die Reinigung, Heizung, Beleuch- 
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9 
tag und Miete des lokales eir die Realschule in Eschen dar, äie 

Q1iährlich 
zu zahlen ist, gemäas dem im Konferenzsinn er gefass- 

ten Be schluss e. 
Bei Pos. d) Puh 1 Pauschalentschädigung für den Schulkommissär 

möchte ich mir eine Bemerkung erlauben nachdem von verschied. aben 
Seiten diese F. ntschädigizng als zu hoch erachtet wird, dies zwar 

nicht von Seite des "iandt ages als vie imehr von Aussenstehenden. 

'ob erkläre mich bereit mich mit einer Stundenentschädigung zufrie- 

den zu geben. Ich bin aber überzeugt dass auf diesem Wege das Pau- 

schale iiberschritten wird. ich beantrage nicht eine Aenderung, wenn 

es nicht gewünscht wird, bi i aber zu einer Aenderung gerne bereit. 

Bis die 7182rtsaslagen für die Visiten etz. bestritten sind, geht 

sOhan eine beträchtliche Summe der Entschädigung weg. 
R-ý"Chef: 

Diese Poet ist absolut besobeiden, wenn man bedenkt, welche 

summ für die Kontrollen, für die Visiten und die Fahrtauslagen 

autgehen. Ea wundert mich, dass l}ierüber überhaupt geredet werden kann. 

Ls wird weiter kein Antrag gemachte 

Mittagspause um 12 Uhr bis 2 Uhr 

'bgeordneter Ospelt erscheint mw Nachmitte&sitzung. 
Pr-. 

_. _s : 
Im Znoamm 3nhange mit der Vorlesung des Budgets wurde vor- 

Iittagu der Fall Baler ob t" $g. 0heP wolle raunz ehr nach Be- 

--ung der bezgl. Akten den Fall aufkltlren. 
Rh 

ef: Ich habe über Mi t, t ag kurz die Akten durchgeschaut und bin 

nun in der 89, aa #nnd. dieser Mitteilung zu machen. Die Veranlage-. 

su=S gab die Aeusserung des z. bg. Vogt, aos die itegierung weiss ich 

Wie lange sich mit dem Fall icier beochtzftigt habe ohne Erfolg und 

als dann die Gesandtschaft hinter die Sache gerichtet worden sei, 

$ei die Sache sofort in Ordnung gekommen. 

Dieser Baler ist im Jahre 1929 nach Triesen gekommen, ohne im Be- 

eitze giltiger Ausweisschriften zu sein. Dann hat die Gemeinde Trie". 

r3%2 ihm den Aufnethalt verweigert. titºir haben ihm am 91. Ju. li 29 ge. 

echrieben, dass er das land binnen 8 %gen zn verlassen babeoSs ist 

dln das Arbeitersekretariat in Yretzikon dab inter gekomrnen, das 

'Ich i : -Uher aühon mit diesem Fall beadhaftigt pweil er sich die lgne 

8t. e Zeit in der Schweiz aufgehalten hat bis er in Liechtenstein ge- 
l tridet ist. Dieses Sekretariat hat sich fast wöchentlich an die Re- 

g'ierung gewandt, r tja n is ht« Gem Baia lien A". ýf , etý: ýilt noch uze 

Zeit bis zur endgiltigen Klärung der Sache gewähren. /ý/'y'") 
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Sie Werden sich für die ij'ieUUereinbür3erung in Uznach bemühen* 

er. ýpr haben sie in Aussicht gestellt , bei der Schweizer itegierung 

diesbezüglich vorstellig zu werden. Tatsdchlioh haben Konferenzen 
der- 

mit St. Galiischen und Zürcheri. schen Regierung stattgefunden. 
ý, uf Grund dieses J+rsu. chens dieser Persönlichkeiten der Schweig 

haben wir mit der "bschiebung Baiers zugewartet und auf eine Be. 

reinigung dee Sache gedrtingt. Heraus gekommen ist die längste Zeit 

niehts. Unterdessen hat die gemeinde 'alzers glaublich eine Bür- 

gerabstimmung gehabt , weiche beschloss , dem Baier den Aufenthalt 

Zu verweigern und Baier ist wieder vorstellig geworden bei der 
Re gi ersing eW ir haben uns v era aa ss t 8666ben, der Gemeinde 3 alz er s 

s'ufZutrgen, den Baier bie zur liegelu, g der Zugehörigkeitsfrage 

zu behalten, Ee hat denn zu einer Kontraverse mit Balzers geführt, 

relcbe aber wieder gütlich beigeleht wurde. Wir haben dann mit 

rrauky-Olob zu vee-eu!. eIn bego , nea, weil Mit der sahweis nichts zu 

ohen war. Dazu heben wir die Gesandtschaft in Bern beaniapracht. 

Der Gesandte hat d:?. e Verhandlun : en mit Frankreich aufgenommen, 

Zm Juni 1931 traf dann die Antwort der französisichen Behörden 

ein mit dem Wortlaute, dass es tateehlich scheine, dasa Baler 

ein französischer Staatsbürger sei und man möchte sich an seine 

Zuetändigkeitsgemeinde Mü, hlhausen wenden. Be hat lange zeit ge-. 
d&uert, bia es den vereinten Bemühungen gelungen iat, die P here, 

Beiere In Ordnung zu bringen. Dann hat die Gesandtschaft den wei- 
t erc, n Auftrag erhalten, wieder mit brankreich zu verhandeln und 

'wieder hat die Ges. sich durch Monate bemühen müssen, bis ein Eri. 

folg eich eingest eilt hat, Am 20.1)eß. d. J, ist eine Note der Gee. 

in Bern eingelangt in welcher die Bereitwilligkeit zur Veberntehme 

deg framöniechen Angehörigen erklärt wird. - So liegt der tat- 

s': Lehliche Sachverhalt. Die itegierung hat ein gutes Jahr lang mit 
den Schweizer Behörden verhandelt und das im BewusetseXn; dase en 
loyaler ist, dem Staatenlosen die schweizerische Staatszugehörig 

keit zu verowhaffen, als ihn den Branzösischen Behörden auszuiie. 
ferniwo er Gefahr läuf"t, mit einerbmehrjähriben Kerkerstrafe weg 
211 kommeneWäre das Kriegsende noch näher gelegen, so hatte er 
iaoch mehr zu gewärtigen. 

/ýý 
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Da scheint mir denn doch mit aller Deutlichkeit hervorzugehen, 

daß�' es eine Unwahrheit ist, zu sagen, die Regierung hätte nichts 

gEmht und es sei ihr kein Er. folg beschieden gewesen und die 

Gesandtschaft hätte es 3m Hü, ndumdrehen. Artig gebracht. 2atweder 

ist/der Herr Abg. nicht recht unterrichtet oder aber ee misste 

als eine böswillige i . tstellung der Tatsache bezeichnet werden. 

Z2 ßL. schildert den ganzen Fallwie Baier in das Land gekommen 

iet, dass er in Triesen war ohne giltige Schriften zu besitzen 

3Chon im Jahre I9oo. Der demlige Vorsteher hat den Fahlen *IUM 

gemacht. Der heutige Vorsteher glaubte, daes, nachdem Baier 16 Jahre 

in Triesen gewesen 3 st . er reeel echte Papiere habe. Die Trieaner 

handelten im guten Glauben , dass er Schriften habe , obwohl mit Bar- 

getzi sagte, daso er den heutigen Vorsteher darauf aufberkeem go.. 

mNht habe, dass er keine Schriften hab e. dedenilhll0 war er noch 

Jag und hat die Folgen nicht itbersehen. Dau: -, hat Triezen Schritte 

t ernorn en bei der Regi erung. Die Regierung hat die Frist zur 

Ausreise gestellt und Baier Wnsste nicht wohin. Die Regierung mtzssi". 
te $ohin die Bewilligung erteilen zum i)ableiben. Baier übersiefel. 

te dann nach Balzere Vair haben erst am 4. Tage des Dartselns davon, 

erfahren. Ieh telepbonierte dann sofort dem Vorsteher nach Trieseb., 

-fÜlxTte mich dann hintere Zi cht , er müsse die Schriften fort ha.. 

benelch habe sofort angeordnet, den Baier fort zu schaffen. Dann 

kann der Auftrag der IRegierung, dasg Baier in Balzere im veibleiben 

habe, Die Regierung hat sich mit dem Fall lang beschtftig&. Von 

Vietzikou kargen Immer Briefe des BedaueruB. W it bekamen dpi von 

der Regierung die Zn. si cherung, dass, der `jemeinde 'oalsers, weder lap,. 

ten noch sonstwie Felgen erwachsen sollen. Damit 
wwaren 

wir einvar. 

atanden. Die Folgen sind jedoch nicht übereehbar. Der Haler , bette 

den Pass f'E¬. r die Kinder lamer beimlich. Daso der Gesandte d441 RAI.. 

sePass heravOgegrabe32 hot gist sicher. 
Iý"Cý1ef's Aber er hatte auvh dea Auftrage 

Lo t. - Ich babe dem tteg. SeCretär gesagt, ste holen höxen '1 jit', Cie +r 
zjkon und sich an den Gesandten wenden. 

i 

ich wollte nur den Vorwurf, ganz energieoh 

dasel. e #egierung, dass die Legierung nichts vermocht h, 4 

r., 8 saber der Gesandte handelte eben im Auftrage der Reel, 

Man muss die Sache nicht aus einandesure isc en s u. chen 

ýýý 
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Prä------s! verliert weiter die weiteren Titel des Vors hlages. 

Bei Titel IV.?. nn, d-- und Forstwirtschaft exwäänt Abg. Ricoh F., 

kQBfi ein Gesteh d. 1 iiio v r91crlur ºýieseines eingereicht werde, 

das um einen Beitrag zur wirklich miselichen Zage des Vereines 

ersuche. Der Verein befin. "et sich In einer äusserst bedauernswer- 

t `otlage, verursacht hauptsächlich durch die Wirtschaftskrise 

11f1C1 die eingetreten Stockung im Viehabsatz. Ich möchte beantragen, 

dass ein. . sserer losten : t" r die notleidende Versicherung eizk- 

gesetzt werde. 

--... $.. 
, 

Dieses Gesuch fällt Jedenfalls unter die üblichen Sub-. 

9euti0nsg8etzche, die alle samt und sonder abgewJ9 sen bezw. Zurück. 

geeur elft worden sind. 

Chefs Le liegt auch eint kleines Geeubh der Geiniisebaugenossen. 

scbant Seha t um einen Belt mg vor. Unseree L'rachteae sollte die 
Regierung 

ermttehtigt sein solche kleinere Gc-Mche um loo-20b Pre 

alle dem Poeten :º Verschiedenes" zu bewilligen. WWir haben so dem 

Bienenzuchtverein 
einen kleineren Beitrag gegeben. Bäene* dem Xa. 

ninchenzwchtverein Triesen usw. 3olcbe Gesuche 1kti mea aus dem 
purIkt 13 dieses Titels befriedigt werCene178e das Gesuch des lýeoht. 

viehversi hersverelnee hnbetrifft; so scheint mir diesen Gesuch 

$ehon rficht ganz auf die gkeiche linse zu stellen zu sein, wie die 
N 

öderen kletse»en Gesuche . Es wird zu pWtifen oein, oh wirklich eine 
1111fe 

uhabweislieh notwendig ist und ob nicht auf eine andere Art 
denn vereine eine lele ichterurýg esýýhaff en werden ksnn. Dieeee G. c 
such sollte nach verschiedenen Richtungen hin gepräft werc. cn. Ioh 

in(3chte dea Antrag stellen, dies©s Subventionsgosuch 
rvielleieht schon in der ntlehhten T tagositßurlg Bu behandeln,, Die Herren i. i 

geo et en sind besser unt errich üet Tiber den Wert dieser vc: re ohe.. 
rung. itlenn eine Hilfe notwendig ist, wird unbedingt eingeapr en 

erden müsaený ist nicht von Unbedeutung, ob eine wirtsohaftli., 
che lnstitution, die eine Berechtigung und einen V/ert ht t d; 
'Uut er'gage geweiht wird oder nicht . Viel l eicht dürfte eine . . rb eit , dessentwe dle später ohne Schaden auch gemacht werden kenn ` en H 

em 

vorerfftt g gestellt werden, Ic; h 1j ite es für , reokmaseig, di e Sache , %". """ 
der I egieru_Z und der Fin5nzkorrioeiön zu behandeln. ' 

Zoo 
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Die Regierung durfte beauftragt werrdeu, die nötigen Unter- 

lagen zu i esehaffen1&'mit dieses Gesuch in der nLehsten Sitzung 

behandelt werden kann. Uebrß. gens iet ja betdnt worden, daae solche 
ý ondergesuche nicht zu lange hiný. aseut e7. Zt werden so17. en*: 

+' verliest weiter die einzelnen Titele des Budgets. 
Del Titel VII ( Gerichts, - und Polizeiwesen) erwähnt er, dase auoh 
die vorgesehen rhalteerhS ung des Grund busbtührers von 44oo 

auf 5000 ir, gemWss dem g0nfereriebeeQhluea, der eine generelle 
Rýgcltzng 

saf der alten Basis mr Grundlage hat, nicsbt stattfindet. 
'ornit erscheint dieser Posten in der altere Höhe ( Fr. 44o0) auf. 

4leichersveise, wie schon arwfthnt, wird in Punkt 4 für die 8 Kane. 

11$teYS hur I''ro54oo. - eingehzt: 

ý: Bel Titel IX ( Soziale Fürsorge PQs. b ) Pankb I ist 
W 

f- '4»ý'! " Gas Arbeltssmt der Gehalt ßrrti. iil3ch auf fe$tge8tZt, 

ee hat richtig nur Br. 4aoo. - m heiscez1. 
Rleeh l'exd Wünscht Auskunft dcarü. ber, was in Titel VIII unter 
ýt ýº} allee Inbegriffen ist. 
ý. e "ýr3ef: gibt die nötige Auskunft womit sich Bg-, Bisch zufrieden 

gibt 

Fragt an, woher die ixi iE en fair soziale Fprsorge stammen. 

_, 
izxe der Ii'remanspe de. 

t Wünscht Auakunf über die in Titel XI der Einnehmers ver- I'ah 

buchte summe " vcrwpnduxk:; aus ßt7okst®ilurigen". 

r`ýs": ü1 sui'ýidass dies noch Rückstellnng¬f sind von der sei. 

nerzcit vom Par. ̂ ten dem Bande gesohenkten Million Franken. 

Risoý F. : fragt =, p$ es nicht möglich cväre, den hohen L3ref'*ED 

der 1925er Anleihe zu reduzieren. 
1ý 

. Cheý's vºeist derszuf hin, daes alle Bemühungen at slrlchtslos Beie , 
Tisch F, : Das Ist eine sehr un. günstit>>e 1` ] eihe. l Ist mir vieles 

dabei noch ein Rt, tsel. Ich weise nicht, wa0 da für Proviejonen waren. 
Pr=ý: Man ha ja schon wiederholt nachgeprü. ft und eine befi®d3,.. 

eme lt u%. bu'iw 113. eht ;eu i«'m werrienf 

ri..., eh wü, neobt nuekuni e darii? ýerýwisi, schcu2 fwr Fr. 97.790e für 

r einbauten auogeCctben worden sei. 

Almise ist sich Abg. Y nicht Im K1eren über die in Balzero zu 
Rhein aufgelaufenen Kosten.: vermutet eine Verwechslung. 

ýýe. 
` S gibt the nötigen AufklWungen an Hand der Kasuenbelege-. 

701 
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222-s "' beginnt mit der 2 Lesung das Budgets. 
Bei, Titel III. Bauamt ergreift Abg. Risoh F. das , dort. Vor ungefLt1ir 

Jshresfrist 
ist vom ^1tab ; eordneton So. h. zdler der Antrag gestellt 

l"erden, die Regierung möchte ein generelles . Projekt für den Tunnel 

Ga``'la- teg ausarbeiten lassen. Bekanntlioh ist am Troesnerberg nicht 

put >tras, eh bauen, indem man immer auf grossen Schhwierigkkeiten Stösst. 

'gas Von technischer Seite vorgeschlagen wird, ist im er nicht recht. 

ýs wäre sehr beg rüa enswert, wenn diese grosse wirtschaftliche Frage 

loeen könnte. ;s wäre dies für die oberlizndischen Gemeinden und Ge- 

110s2enschaften das jenige, was der Kanal für das Untorland ist. Ioh 

t40ohte die týnregung machen, dass man die Sache ernstlich prüft 

u2l(1 wenn es sich machen lässt in . Angriff nimmt"Tan könnte längere 

zeit Arbeiter besohäfti ; en. Es müsste nicht auf einmal gebaut werden. 

V1e11ei ht liesse sich das Material, das ausgehoben wird, zum $traa -- 

sehbau verwenden. Es ist in Triesenberg aD nst nichts weiteres vor-. 

gesehen und es sind dort eine grosse Anzahl Arbeiter beschäftigunge- 

108"'hhenn 
es sich machen liesse, sollte man einen i'osten für diese 

! 'rbeit in Budget aufnehmen und mit diesem V erke einmal Ernst machen, 

2'9: LI1OTzeit wurde der '. ntrag Jchädlers auf Ausarbeitung eines gonerel- 

1eh 
'ro j ektes vom lnhdtage angenommen und er würde von Interesse 

sQi. n s zu erfahren, was vorgekehrt worden ist. 

`-ýhefF Ich glaube, dass wir es verantworten kÖnnen, wenn wir hioht 

2chon grosse Auslagen für ein Tunnelprojekt gemacht Laben. °, ' ie die 

'7O" ltnisse heute liegen und wenn man beim seinerzeit aufgosto],. 

ten Finanzplane bleiben will, so wird wohl vorläufig nicht daran zu 

denZzen 
sein, eine so grosse Baute zu, dmaohon"I1an sollte sich auch zuarsi 

aber die Führung der Stra se zum Tunjlol, klar werden. Uobrigens gehen 

die Meinungen über den Bau eines Tunnels sehr auseinander. Die Sache 

ist noch nicht abgekl i. rt. Im übrigen ILann sich Triesenberg wegen 

der Arbeitsgelegenheit nicht beklagen, da ja den gan�en Sommer bis 

in den ; ', inter hinein durch den Bau der Strasse ýennwies-Steinort 

Arbeit 
geboten worden ist 

i 
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1`7 hat diese 
-Arbeit absichtlich im, So -rrer gemaoht, damit gewis- 

se Verdienstmöglichkeit 
war, was ja in Triesenberg wegen den Schnee- 

'erhä, ltnissen nicht immer möglich ist. Ioh sehe aber mit dem besten 

'r111en keine Mögliohkeit, an den Bau des Tunnels heranzugehen, dessen 

Kosten 
ungehuare Summen darstellen werden. Es wird übrigens 

vlel darüber debattiert, ob nicht eine schöne Verkehrsstrasse über 
den Kulm geführt worden soll. Das Tunnel ist nicht allen Leuten s jr r- 
pathisch. Ieh glaube übrigens, dass die Sache noch nicht reiß ist. 

laQ Dass die Ansichten verschieden sind, ist möglioh. Abor die- 

jenigen, die die Alpen bewirtschaften müs en, die dins sich klar, dass 

@S nichts anders geben kann als ein Tunnel, bezw. das, ein solches 

das zeckmä, ssigste isteNaohdem die Kanalbauten weiter voran sind, 

al a im Bauprogramm vorgesehen ist, könnte vielleicht dort ein Be- 

trag für das Tunnel flüssig gemacht werden. Zum allerwenigsten aber 
machte man dioses ^rojekt nicht ganz vergessen. 

'ý= s vie Arbeiten müssen letzten : leides doch nach . ür3ngliahkait 

gemacht werden: 

Durch den Bau des Tunnels ist aber keine grosse Arbeitsbesohaf 

feg möglioh. Auoh könnte ich nicht dazu mich bewegen lassen, heute 

grosse Surn On für die Beschaffung eines Projektes auszulegen. Es 

delt sich hier um die Finanzierung und diese erlaubt es heute 

rioht, an diese Arbeit zu sohreiten. 

VQ't'' Ich möchte die Anregung nur sehr unterotützen. Das Tunnel wäre 

ýl''r 1, lonsohen und Tiere nur eine oh. tfahrt. ,; ̀o es hinkommtidartibor 

sind wir uns alle einig u. d Arbeitskräfte Y erben wir auoh eigene hie- 

für 

Arom--. ame_. _lt:. Ich möchte ersuohen, daso man zuerst unten anfängt zu straso 

nen von Triesen gegen den Triesnerbegg hinauf. 

iýrý-- 
. s. Das wb. re ein Vorschlag, durch dessen Verwirklichung wohl miskhr 

Arboiter beschäftigt werden könnten* 

regt das Postgebäude in Vaduz an, naohdem ein Bau sehr 

drg end ist'. 

C_.... hef ; Ich habe schon erwähnt, dass grosse Bauten aus den ordent-- 

liehen 
-Einnahmen nicht gedeckt worden können. 

2 ý3 ý , 
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s müsste hiezu ein grösserer i: redit beschafft worden.: as die 

Itotwondigkeit des Postgebäudebaues anbetrif_'t, so stehe ich per- 

2ön1ioh auf dem Standpunkte, dass es gebaut worden muss. Die Vor- 

hältniss 
sind heute dorartig, dass nicht mehr länger zugewartet 

Werden kann. Dio Notwendigkeit ist zweifellos vorhandens'eiter wäre 

w sOhonswort., wenn man einen Raum hit-', a fier das 'Ostmuseum. ltrenn 

nur ein bezoheidener Eintrittbfür die Besichtigung desselben einge- 

hoben würde, so könnte ein nicht unbedeutender Teil der Verzinsung 

daraus 
gedeckt werden..!. uoh wird eine andere Lösung in Sohaan auf 

dQm k'ostamte mit der Zeit unumgänglich werden. ( : tbg. Risch F. ver-- 

nei t dies). I n Vaduz sind die Vorhältnitse sodass im Jahre 1934 

gefan(ºen werden muss, das ist der äussersto eermin. Das heutäge 

Zokal ist auf 1935 gek`ýndigt.. s muss mindeotens ein Jahr vorher ge- 
bt werden. Naohdem der Platz bereits gekauft iet, eo hätte os kei- 

°n ini etwa an eine Verlegung des Postamtes zu denkenwo man 

ria ieren muss, in kur-: er Zeit wieder heraus sehen zu müssen, 

ahon rei aus diesen �rwägun, ", en heraus wird an den Bau geschritten 

Norden mu. seen. 

Uns hat man sohon die l, ngsteZeit die Erstellung der Strasse 

-tendern -Rug; ^; ell versproohen. -benso auch die Regueli. erung der Dorf- 

e'trasse. Seit 1927 ist alles irr alten Zustande.. S st dies eine di- 

rekte Sohande. Fs sollte auch auf den Verkehr RUokAioht genommen wer_ 

d©n" Ich möchte nur bitten, dass amn endlioh die Areniten in Angriff 

rds Fiir die neue jtrasse sind ganz beeotid re verhältn±sse mass- 

¬ebend. Tlan sollte alle Interessen auf eine itrause zusammenbringen. 

C'ý 11Prin hat scheinbat kein Interesse. Dann ist die äaoho der Führung 

d0 "c $tras ,e wohl zu prüf on.: twa Fr.. 
t 888 wurde die ätrasse billig er 

2u stehen kommen, wenn zugewartet worden kann, bis der banal dort ge- 

baut wirdýIs ist auch ausgerechnet worden, dass die Führung der 

, -'tras, ýe über den Damm des neuen Kornales eine . ýinsparüng von pr. 

40J Joao-- ermö; liohoý 
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. nd©rerseits haben sich auch in der Bodenauslösung Schwierigkei- 

ten ergeben und es sind dieselben bis heute nach nicht überWundon. 
Daa man es im ; pinn hatte und heute noch hat, diese Jurasee zu bau- 

en, davon dUr te dar Herr Abg. Hoop auch überzeugt sein. Jiob. er ist, 

dass, es für das Land eine Mehrauslage bedeuten würde, wenn die Stras- 

se heute unter dem Druck der Verhältnisse gebaut worden musste, 

'E'ºas anderes ist es mit der Durchführung der Arbeiten in der Gemein- 

de selbst. Dies© Arbeiten sollen unbedingt im VorfrÜhlung zu Duroh- 

f =ng konmen, hiezu hat ja der Landtag bereiter im Iionfor©nzzimmer 

z estimmti 

Z'LOZr"-. Mit dieser Rentabilitätsbereohnung, die aufgestellt worden 

Ist 
»könnte es auoh so soin, wie bei einem Gutachten eines Advokaten 

loh glaube, daus es auch Leute geben würde, die eine gegenteilige 

R°ohnung 
aufzustellen in der Lage wären- , Vielleicht ist diese berech- 

nag mehr auf eine Verzögerung hin gerichtet. loh wäre dafvr, dase 

die Strasse oben herftihrt, da IHR diese Führung um ein Erheblich es 

Mohr Wert ist'als fiber den Kanaldam! 1, WO Öle Gafabr einer tblegeahe t- 

nleg bei einer RheinüberechwemL"ung besteht. 

, ce_ Darüber sind wir uns alle klar, dasý1 dar obere Strassenzug 

landsohaftlioh 
schöner und sicherer ist vor fheingefahren. Demgegen.. 

ter aber ist zu erw¬ hnen, daso das , de und der Anfang der Strasoo 

dlee. on Gefahren trotzdem ausgesetzt *et. Die Bodenauslösung für die 

obere . Jtreoke bel#uft sich auf rund Fr. 25, o0o und da russ erwogen 

°' ab, ob bei der heutigen Krisenn. eit das Geld nicht notwendigeren 

'+eoke 
, zugeführt werden und diese : jinsparung gemacht werden 

eOL1 *Es dürfte sich empgohlen, mit dem . Bau dieser Strasse noch zuzu ei, 

aus an dargetanen Grund en. s wird sieh in dieser Zeit viel 

aýlären. 

? 7ie verhält es sieh dann, )Tenn die versproehehe Arbeit im Dor- 

wieder nicht innert der erwähnten Zeit zur Ausführung golangti 

ILL. trenn der Landtag die Regierung und das Bauamt bea{ttragt, 

iche in Angriff zu nohrnon, so ist dooh für die Gemeinde meines 

ne genügend Sicherheit geboten. 

Y. - ir haben itugt all frW-har schon zugesagt , diese Arbeit 

.. rrfo zu machen i vie. w:. r raiý. sýsýýn bekennen, dass dieses Vorsprechen 

ý 

i 
ý I 
, ! 
I 
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nj°ht oit elöst worden ist, weil es nioht eingehalten konnte aus 
te°hnischen 

Schwierigkeiten-Vor allem war die, ti. hergrosse Inanspruoh- 

ne des Bauamtepersonals und der Dampfwalze an dar Verzögerung 

aQhu1$ Man wollte zuerst den gros: en Landstrass anzug machen. enn 

Ober jetzt besohlos: on wird1das dio Walze im Frihjahr nach Ruggol 

mt; e ;s so dürfte dies dem Herrn : fbg. Hoop genügon" 
Antrag soll lauten: 

ftra die ýurohýührun dieser 
. . r- w ird 

i.,.. TTY. _t_... i... i,..... N (. 3C1lY1g .i mac n 

lrO ste11t$ noch don ^ýntrne�dass auoh der Bau der 3trarýse 

2e21de2n- 
U r"ell beschlossen werde. 

Es: 2: wäre unverantvjortlioh»wenn man diese äaohe nicht roifli- 

°her ttborle; en werde. ', ir sind dagegen alle einig, dass die 'traor, re 

gebaut werden and dieses Versprechen eingelöst werden soll. 
T©h möoho auch betonen, das: -. von reite (des Landes der Üameinde fug-- 

gell entre"engekomnen worden ist, i3 ist mit R'oksicht auf diese 

Ge 
. nde manches beschlossen worden, was das Land bedeutende Summen 

gekostet hat. Der V unsoh dieser Gemeinde auf ' flunemögliobkeit dos 

ca 
en hat die Geminde Rug- d0rti®n 

"'asses wird nunmehr verwirklicht- 
2e11 nicht im Stiche gelas en. oder stiefmtittorlioh behandelt habe. 

D1'0'908 i7is.; trauen gegenüber dem Landtage, oJer gegenüber gewissen 

2°hörden 
oder dem Bauamte ist nicht begründet. Ich muss bit� eng das s 

eine tib orspannt en ",; itn s cho gestellt word en. Jo d er von uns denkt daran, 

die %trasse einmal zu bauen, aber mit Rücksicht auf dio finanziollon 

ýTerl1. ö. ltnisso dý:: s Landes muss sie zurückgestellt OfflAfi und die j 

''$O ilage besser abgeklärt werden. 
Der Landtag beschliesst sodann 3instimýlig$das: o unn©dingt diosor 

" ras'senzug in Rug--'ell im Laufo des ITachwinters oder Vorfrü. hling 

eihher durchgeführt wird, womit au oh eine Beruhigung der Bovölläorung 

°111troten dü. rf-ýe. 

e4t 
-Ls-- 

Ich möchte noch züriiokkomrien auf den Poetiobtludobau. t: onn 

Mia 11 beim alten Bach hinaufgeht, so kann man dort einen Beamten in 

ýnG 
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einem privaten Hauue sehender mit der Versendung von Postpaoketen 

beschäftigt ist.: riier muss notgedrungen eine . ̂ýcnderung gesohaffen 

Werden. 

odaxrff, mUohtc ich noch die 17it't eilang rtr., Ichenýdass die Gonainda 

Vaduz sich entschlossen hat, die Regulierung der A©ulestrasse im 

F fahr durohzuf hren unter den been' ten Ledingunr enldaeo die 

Gemeinde die dtra ,e oratellt und dann vorn Lende unt. rl"alten und 

ij ernor , ren wird. , ̀ir hc. tten r, war etwas mehr .:, ntt?. c 11 oz mon erwartet., 

wor(don is aber dennoch machen:: ^' oberen Toile sollte noch etwas 

Grund von der Landesv©rwýboOrbtindt abgetreten werden. 

Die Instand sotz. W, g und Roguli. eru'Ig der $traaso muss un 

for der Aufsicht und Leitung doe Bauamtes durohgeiiihrt ! erden. 

Dabei muss den Anordnunen desse11'en 

laAa3. isation etz. 

F, olne g010: 3.: "Lßt worder, üoz. ry. 
, 

Die Facatge der Grundabtretung von däeser Bi ndt wolle mit 

m Bauamte; ekliýrt und die ; tra "'e ausgesteokt werden. 
d, 

'1eQh Ic möchte die Dringliohkeit des yostgobUudes nochmals 

Qin 1, XJ. vatlokal aufbewahrt und ab- 
nter troichen. kýann eackete in 

as nioht im Interesse doe Landes liegen. 
gefortigt werdenso kann d 

1934 muss ja sowieso gebaut worden i s0 wolle plan die saoho 

doeis raso3. zmogliohst beechlcuni13°n- 

ehört haben 
die s7orren \b , oordneten g, so ist bereise 

'ý'.... _,: _e 
v'1 io 

ln )n, hiedenes" für diesen Zweck etwas vorgesehen-und 
duze ý. orten Vc. rso 

damit dürfte den '; 'ünsohen der Abgeordneten entsprochen sein. 

13ei Titel VII fragt Abg" " kuh an, ob auch etwas fur die neuen Foli- 

zisten vorgesehen sei. 

4 r, verweist un auf pos. B und das sollte fUr diesen Zweck für 

heuer reichen, 
ti'. 

it ,. Cýýe gros: - er Toil der ýý. ýsl. agen wie fier Ausbildung, d1djust 

oh- der heuri ; an Re 
rang etz. ist schon bezahlt un. d ersch. 4int somit "n 

nurlg a'f. 

Nach Vereisung dos Voranschlages 
fragt prüsidont, ob noch ein Abge- 

Ordneter etwas zu bo ýsýl"-e. n i ebý" 

sch F.: kann ist die nächste Zandtagssitzung ? Es hat geheissen, 
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ýQ 

="$n rails ,e alle Gosuoho zuirVokstellen und einzelnes : tat wie- 

der beMili3At worden.!! s hat dringende Sachen darunter unter don 

vsuohen. Ioh mö oht o don Termin wiss on, wann. die behandlung erfolgt. 

Ioh Huss dies vor or bstir un, g Ilbet das Budget wis;, en. 

- .7` Jedenfalls wird der Landtag mit der heutigen äitzung fir 

dat©sos Jahr geschlossen. 

ersah F. " Ich verlange die Verlosung der eingelaufenen Gostioho. 

MOM Vogt unterstützt Risoh. 

ýIxý=4---. s. -_,. Laut li. onferenzbesohluss sind sämtliche Besuche generell 

Zur 'ckF0stell t. Diesen Beschluss auch öf r entlioh zu fassen, muse 

loh beantragen. 

VotSt: Ich kann den !: ýg. Riseh nur untersttttzen, damit die Balznor 

"'Llbventionsangeler, 
onri eit einmal an das Licht komrAt. Im Volksblatt 

Steht, ir h}%tten niohts eingegeiten odor zum s: i ndestcn zu spät 

`` g" C1ýoß: Ist ri chtig.. uie Laben im Okto: or (las Geauoh ein, ogaiban 

und alle im 2. H2agjahr 1932 eingelaufenen Gosuohe wurde ja zurVok- 

g®Ste1lt, wes1halb es oben zu spät eingelaufen war. 

194`ýL'- Ich glaube, unser Gesuch war eines derersten Gesuche um Sab- 

1Ofltion für Notstandsarbeiten. Das ist nur eine Hot<, e. Ioh möchte 

an dieser Stelle die Sache gk1i: S. rt wiesen, sonst kann ich mich und auox 

die Vertretung sich nirgends reohtferti en. 

. L`-° C110-22. Ihrs Gosuoh wurde am 17.01. -tober 1932 einr oroieht. e war 

also für die Behandlung zu sptit" S wurde für das t. Hlabjahr kein 

Gesuch mehr bewilligt. Das dürften Sie auch von Ihrem Herrn Bruder 

in ::: rfahrung gebr cb. t haben. 

4=-oid Insoweit war dieses Gosuoh der Gemeinde Balzers zu spät, 

als in Anbetracht der im Sommer geleisteten Arbeiten der Landtag. 

basohlo5sen hat, die im 2. Halb jahr eingelaufenen Gesuche zuruokzu- 

Ütollen bis nach Neujahr und somit iLi alten Jahre nicht m,. +hr bort ok- 

szohtigt werden. 

-Vogt liest aus der Zeitung vor: " Ich habe den A. bgeordnoten Risch 

cht untorsti; tut und ich könne ,; e meine 'ý Unsoho dem Landtage vorle- 

1 ý` 
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gern"" loh habe nicht nur WU'ehe vorgebrahot sondern sogar . Ar 
tr 

. ge gemaoht.; bir hatten Opfer gebracht, Aber es geht da hinter 
den Kulissen viel. Ioh möchte ersuchen die Notstandasubventions- 

gesuche mit Tag und Datum zu vorlesen. 
ý. oner Lo - 

,. weist den Vorwurf wogen Geheimsitzen zuri, ý . und weist 
darauf hin, dass es seines Erachtens von Fetzen soi, die Jac en im 

Lonrerenzzimm©r 
vorzubespreohen, was sowohl vor den Abgeordneten 

Lind der Oeffentliohlzeit verantwortet werden kann. Iah glaube zwar, 
das 

1, dar Vorwurf nicht so schlimm gemeint wart 

Zgteýt*l- 
s war nicht so schlimm gemeint. Ioh glaube nur, dass viele 

teach. ®n nicht in die Oeffentlichkeit kommen und vieles nicht in don 

Lldtag. Jiemand aber eprioht ein Misstrauen aus. 

kZI" L,.. Die Zeitung soll weder Frotokoll noch ein _* t des Landta- 

Artikel in der üeitung stammt scheinbar von gut un- Dieser 
terr 

. ohteter Seite. 

z,. ý " 1laben jedenfalls ernstere lrbeitgals sich mit derarti- 

Cen Zeitungsartikeln horumzuschlagen. 

" ir stimmen vorerst U. ber das vorliegende Finanzgosotz ab. 

O dar ist, dass das Finanzgesatn für dao Jahr 1933 in der vor- 

1"eP; 
end en Form vorbeha ltlioh der Richtigkeit der noch zu addieren- 

den 3ndsumme angenom wird, möge dies durch Handerhaben kundtun, 

j)ýuee1bo wird einstimmig angenommen. 

EVir li '. t ; en noch die 2. Essurig des Gos zoa betr. di© Ver- 

20rgung arbeitsscheuer und lioderlibher Personen Zwangsarbeite- 

'Jlid Besserungsanstalten vorzun. ehzaon und sodann zur _-lbstim ung zu 

srb, reiten. 

ile Qhe TUhrt die Lesung durch. 

nimmt keiner der Abgeordneten weitere Sto11ung und es wird 

tibor die Annahme des Gesetzes abgestimmt, w©lo' e einstimmig sich 
ýýý 

&sstl v'i Oht. 

1>$"ý Es ist noch die ah2 eines 1, litgl3odoe in den Ausiahtsrat 

Zn9 
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der Solarkasse vorzunehmen, da die Amtsdauer des letzten Mitgliedes 

abgelaufen ist. 
i: s wird gewählt mit 14 von 15 Abgegebenen Sti men das alte 

älto, ' s. e Tor r, (pß; SQZi. n (aduz 

'- . +U. _ 
Ich e noch einen kleinen nýra, .: ýir ? abefl c ie oin o1en 

Gehaltsposten durchgegangen und es ist der . 'nngohpdas.. j (die Post- 

e8tzung der Gohaltsansätze und alle illige .: 'ýbi ndorunj an derselben 

bei den beiden Lemdosinstituten Sparkasse und Lawo o rk jew*äle 

der Regierung und dem Landtage zur Kenntnisnahme mitgeteilt wer- 

den"ver Antrag lautot, dass r Jeweils die Gohaltsbowegun en der Be- 

flten und Ä estellton bei der z; parkkas::, e und beim Lawonawerk dem 

Landtage 
zum vorhoherin bekanntgegeben worden. aus ist nicht unsere 

Absicht, diese Postsetzung dar Gehalte zu . ndein, abor es nit Wichte 

Un¬ abi7'ýrl aches ý das der Landtag zurrt vorhegorin konitnio hievon hat: 

xon. sago dad nicht mit euer einzi"on Nuance 90i-, on diese beiden 

stitute. s soilO auch nur intorn im Landtage bolzandlot werden. 

--o. Zt* Ich m5ohto fragonob man dies nur zur L: omttnio , enonnon wer- 

den kann Oder ob man dagareen und dazu Stellung beziehen darf. 

'Die Institute di., rwen dio, Goli. alte salbst footle ; en.. Aber ; oviol Ing o- 

Z^ý, nZ sollte d. m Inndtage zustolaen, wenn etwas n: oht passen sollte. 

De I d_ Qinstlmi'lg = nn 1-11-11(-" 

''uß '.. utlsah 1©r Hera en ^b ; eordn° ý©n Risoh uzt Vogt wird zur Verle- 

S8 der Gesuche gesohri en. Iýo"t wünscht eine Auseinand©rhaltung 

der Gesuche um Notstandearbeitensubvention und der anderen. 

7, ueret wird dacoGesuch dar gamoinde .: scher um Dino 3'ubvontion 

'fLIr den : 3ohulhausumbau vorlesen. 

�0 wurde in dar aonferenz besohlos von, "aso der Gemeinde 

ýäuhvention von ungefähr 2o G der Kosten, d. i. pausohal Fr. lo, ooo 

ý'ýryobillgt werde, Ferner w'dtrdei'ilr die Il iterbringung dar Roalsolu he, 

büx die FIeizur_g, TeleuchtungpReinigung und IIiete der Gemeinde 

von I' 
. -2cihen eine jKIh. rliche ýntao1 di eng r. 8oo. - bewilligt. 

ý" s. tritj; ab und Vizepräsident Mar:: er übern±m�. t den Voreitg. 
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R fisch F. ; Ich verlanpl. genur, dass das Gesuch *tu Johaan verlesen 

wird, an. den übrigen habe ich kein Interesse. Ioh ernte immer Vvr- 

wü. rfe, dass das Gi-ýsuch nicht einmal im Landtage behandelt und je- 

denfai as nicht einmal zur Sprache gekommen sei. 

V- t' Ich wUnsoho, das3 die Gesuche verlosen worden, abor dur die 

Daten . 
ize res. ý, klärt auf, dass sie behandelt worden seiiS, wie die ande- 

ren und man dürfte zufrieden sein. 

Vogt; Der Herr Re; g. Chef hat gesagt, das Gesuch von Balzers sei zu 

sPät gekommen. 
R- Chef; Ja bozgl. dor Subvention gemäss unseren landtagebesohlusse, 

denzufolge alle Gosuohe, welehe im 2. Halbjahr 1932 eingewei. aht wor- 

den sind, fL r die Subventionierung ým heurigen Jahre zu speit sind. 

V't 
-Ich weiss nicht, ver t eht er es flicht, oder will man es nicht 

verstoben. Ich bin nicht befriedig"t" In Bälzers wird es 

%nz anders aufgefastt. Ioh möchte es heute festgestellt haben, die- 

se Zeitung nimmt mir nichts auf. 
' Yld ich will mich gerechtfertigt 

hab 01,1. 

hehe Vogt reklamiert im! -ner, dQr Iierr Reg. C? 'ef verstehe ihn nioht. 

mir Vorko.. unt, V( rst ollt er den I. errn Pog. Ohei nioht. Jeder Abgo 

°rdnote hier versteht die 3achO ganz gut. i)er Reg. C' ef, der l'räsi i ent 

old der Vi epräsldent haben ja -: end . 1ufk1i1rung gegeben. Mir schein 

V0f 
, eiil nicht verstehen. ienn man mehrmals sagt, alle G©suohe seien 

'7Qxspätet, so kann doch nicht angenommen werden, dass nur das Bätznox 

Zaittotschlagero1 Gesuch zu spät eingelangt sei. ýaS ist eine . 

V J' Das ist fier mich keine Zeittotschl gerei, sondcrn eine Recht- 

'tertigung, das bin ich dem Gomoinderat schuldig. Ich kann mich nur , 

1ierl(rechtfertigen 
und das bin ich verpflichtet. 

üohelM Eine Rechtfertigung lasse ich mir gefallen, aber die ewigen 

vorwllrfA 
(IAfl1 N rrn Reiz. C?. ef gegenüber bezeichne ich als Totscchlägerei 

-_ý ýý... ý... ý...... ý ... ý- -_ -v_. 

r 

um milde zu sprechen. ;, iir haben es alle verstsncian. trir sind 

I licht so dum±, dass wir uns mit einer solchen Bagatell oin. Een halben 

Tag besohö, iti an mr7ssen. Das ist die reinste Käimödio, wen, n man das 

gleiche zehnmal wiederholt. 

V'` 
_ 

Tran hat wogen and ren zachen auch schon halbe Tage und länher 

11- ;. ist eine Mommödie. 
"erumberaten. Ich muss nur lu'uuj'A 4-- 

?i 
4 
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R8 
. Chef Die äie begonnen haben. Sie haben eine Kundmaohung er- 

lQS: ýen, die vollständig überflüssig war und vollständig illoyal war. 

ry. ýe streuen VTisstrauen aus gogen dio Rogierung, anstal1e sich tole- 

I2honisch bei dersolbom zu orkundigen. Sie brauchen mir nicht zu 

tOlephonieren, 
Sie können dem Sekretär glauben. 

Die Reäierung ist angegriffen yuvrden, sonst hätte mich schon 

Jod C, nfal ls geholt und eingesperrt: 

0- t Ct heß; 
_ 

Das Gesuch von Bal ers ist zu spät eingelaufen, so dass 

: lun nicht stattgegeben werden konnto. Aber auch alle, die zur gleichen 

Zeit eingelaufen sind, sind versP. ätet gewesen. 
BÜ, ohOlr ý`f©nn die Gesuche schon verlesen werden sollen, dann bitte idl 

um Fortsetzung der Verlesung. 

oh"F; An den übrigen Gesuchen ausser Sohaan habe iah kein Interesse 

o '' Iah verlange, dass Tag un Datum er Gesuoje verlesen werden. 

Aber nur bei den Gesuchen fur Notstandsarbeiten. 

Z'Ohe Fast jede Gemeinde hat ein solches Gesuch eingebraoht. IOh 

'wUrd e es Jedoch abl ehnan, ein solches GesUOh in der heutigen Zeit 

Zu subventioniorenAuch in schaan hat man Gräben ausgestochen, es l: yegt 

aber kein Gesuch vor. wenn man andere dringende Gesuche zurü. okatellen 

uar'säann gehören solche Gesuche nicht in den Lrndtag. Das ist eine 

ýgatell. 

"ý"ý hef~ Keine Gemeinde hat ein Gesuch um Subvention für Notstands- 

'boiten einfnereioht und die Durchführung der Arbeiten von der Sub- 

vention anhängig gemaoht. Das war einttg die Gemeinde Balzens. 

Nach der Verlesung des Gesuches der Gemeinde lsohon wegen Subventio 

nLerung dervNotstandsarbeiten betr. Grabonvertiefunnen korrigiert 

`bg. Btiohel seine Aussage, da er hievon keine Konntnissise t, eliabt habe. 

Ich bin befriedigt wenn es heistt, nicht nur Balers ist zu 

sZ)ät, sondern alle anderen Gemeinden. auch. In Balzers heisst es immer, 

11u27 Balzers sei zu spät geko=non. 
U 11 bt si sw a An clu f a-PIC 

1r sid on ttbernini,.. t wieder den Vorsitz. 

Somit sind die '. '. iinsoho befriedigt worden und so können wir vq 

'I2, 
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25 
2°Z, Vorlesung der vwoiteren Gosuohe Abstand nehmenDamit wäre 
da, o Tagesordnung erledigt und der Herr Rego Cri©i' hat noch eine 
I, 1°ine 

_ 
2Tita, e3. lug 7u maehßn. 

2 Che Q. Der Gorr Abgeordnete Vogt hat in 'der letz�en jitzung 

ý°°gen der Verzugszinsen der Sparkasse reklamiert und bemängelt. 
Ich habe mich erkundigt und in rßahrung gebracht, dass dieselb dn 

auY 5% reduziert Worden sind. 
ýr"s Ich danke den Harren Abgeordneten für die Mitarbeit in 

diesem Jahre. Lin Mitgl oid, Herr Dr. ' . Back ist das ganz o Jahr 

kra 
eitshalber abwosned gewesen. 2r steht momentan in Berlin in 

drZtlicher Behandlung und es steht scheinbar nicht gut um ihn. 

Die Arbeit ist ruhig erflos. ýen und es ist auch besser, wenn die Ar- 
be'ten' 

ohne . 'singreifen des Landtages vorwärts schreiten. V io das 

et'f7ebnis der heutigen Budgotberatung dartutyhaben wir einen geord- 

neten Staatshaushalt und eaIM M ist ein aohöher Trost, dass wir 
bat dar heutigen Zeit immer noch positiv stehen. A ir wollen hoffen, 

a$' o m. t gutem il l en der Bevölkerung und dem gut-en 'il len der 

lehÖrdOn 
all die Gespenste$die in anderen. Staaten heute toben von 

tins fern; chalten werden können. Mit guten ', 'ill on ünd Gottes Segen 

erden wir uns vorwärts brin, en. - Ich danke allen Abgeordneten für 

aas, was sie durch ihre I: ii±arbeit, duroh Mitraten und Mittaten dem 

Otaate 
geleistet haben und ith tiihle mich verpßliohtet mit Abschluss 

des liandtairsiajTGq besonders der Regierung für die aufreibende und 

ephr opferwillige Arbeit zu danken. vie Herren Abceordn© en haben eiche: 
1lQh 

nicht den Einblickwas geleistet werden musste. Dio Arbeiten v 

Vermehren 
sich von Jahr zu Jahr. - Ich mochte bitten, dasc Vprkommnis- 

Ire, die die AM= Arbeit der Regierung erschweren könnten, ' ein enge- 

8 11dos Kritisieren. ein Herabmaohen, pin Vordhohtigen nioht sein soll- 
Be21sKran 

sollte nih1t ungoreahten Gorüohten foroion Laus lassen und 

lhnoh Abbruah tun im Pßliohtgofühl eine Angeordneten. 'in ^lb; oord- 

heter kann viel zur Beruhigung aber auch Viol zur Beunruhigung dos 

en im Volke doppelt. V' Ikes beitragen. Die `: orte eines Abgeordneten war 

loh möchte sue bitten#nioht ii. intereeee einer xýorson$sondern im Tn 

tor esse aas gedeihlichon Forts:, hrittes dos Tandes weiter Zu arbeite, 

Lv, 
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26 
'oh bit''; o auoh ' bei Ueberbringung der G1LTIokwünsohC an leine 

DU'ohlauoht 
auoi4lden Dank des Landtages fUr dine gros :; O Opferwil- 

ligkeit 
zu übermitteln. 

vor Schluss c1ý s Landtages bit-'; e ioh, dio �ah1 des Landasaus- 

- 
soýuzsses 'vorzuneh_ý�en. Letztes Jahr wurde im kurzen ';, 'ege die Finanz 
koM 7 union gew blt. 

Die Herren Abgeordneten stim : en aioh heuer wieder fUr diesen 
Modus, 

und dio týahl der Finanzkommission in don Landesauseohues, 

oaohdom auoh Abg. By ohel den Vorsohalg dos Prtis. untersttitzt hat. 

Herr Präsident. " 

Vorerst möchte ich noch das 4bsohluss©rfºebnie des Budgets mit- 
tei7 ol, nachdem es nurmehr zusammengezählt ist. Dasselbe ist: 

-linnahr en 1,854,500. - Fr und Ausgaben 19434e176, - Pr. 

°'s b eibt somit ein Ile'c3anungsii. bersohuss von 42o, 324. -- Pranken. 

Dieser Uebersohuss ist ein ganz respektabler. J)10 r. ahrun en der 

letzten Jahre haben gezei gt, dass wir sehr vorsichtig im bugetie- 

ren waren. -; f'ir haben meistens beträohlich mehr eingenommen, aber dann 

auch mehr ausgegeben. 

: Ich danke dem Herrn Präsidenten für die sohönen, freundliohon 

°rte.. s ist uns Dine Genugtuung, wenn unsere Arbeit auoh anerkannt 

Wird. Ioh danke don Horren Abgeordneten für dip LIitarboit und be- 

tze diese Gelegenheit, Ihnen allen recht fröhliche Feiertage unf 

°ln glJ. ckliohee Neues Jahr zu wünschen. 

Indem ich nunrn ehr von der Hö ohs t en : rmi i ohtigung Gebrauch mache,, 

ecy, liesse iah im Auftrage Seiner Durohlauoht den Landon Ursten 

den L ndtý,, fier das abgelaufe: 10P Jahr 

ýýý12, ý. LýSh` 

I 

'i ,ý r`T 
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